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I . r. sertifchen amtlichen Berichte.
Herli » , 2 . September abends (W. B- Amrlich.)
Englische Angriffe zwischen Scarpe und

-omme.  Südöstlich von Arras  und nördlich von Pe-
onn e gewannen sie Boden. Reserven fingen den Stoß aus.

«eiderseil von Bapaume  wurde der Feind abgewiesen.
W ZwischenOise und Aisne  haben sich am Nachmittag
«ach stärkstem Feuerkampf französische Angriffe  ent¬
wickelt.

Oie große Mwehrschlachl im Westen.
ILg * Odratzra 2 S ' pt-mver , ' wtt'.ch-

Weiflicker Kriegrschauplatz
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und General¬

oberstv. Boehn.
l Verseldkämpfe beiderserts der Lhs.
' zwischen Scarpe und Somme setzte der Engländer aus

„er 45 Kilometer breiten Front seine Angriffe fort . Ar-
tillenebiirkung gegen die Bereitstellungsräume de. Geg-
Es südöstlich von Arms und beiderserts von Bapaume
L wesentlich zu unserer Abwehr bei. Brennpunkt des
Angriffs waren Sendecourt und Moreuri , dre ^ rrchtei-
ke'der östlich von Bapaume und zwischen Rencourt und Boir-
ckavesnes. Der Feind, der nördlich von Hendecourt aus
Cigniemirt Boden gewann, wurde durch Gegenangris, aus

U Beicerseit^ Vaulx-Vraucourt vorbrechende Panzerwa-
qen-Angriffe scheiterten. Hierbei schoß die Besatzung ernes
sslugzengcs von der Fliegerabteilung 252, Leutnant ^ chwer.-
A °r und Vizeseldwebel Günther , einen Panzerwagen m:t
einem Maschinengewehr in Brand mrd zerstörte emerr z^
teu durch out geleitetes Artillenefeuer . sudostnch von Ba-
pmrme wiesen wir mit dem Brennpunkte gegen Vrllers -au-
Flos gerichtete Angriffe des Gegners ab

M Nördlich der Somme brachten wrr den Fernd, der seit
frühem Morgen mit starken' Kräften vorstieß, m ^er Lm>e
Saillv- St . Pierre - Vaast - Wald und östlich von Boucha-
vesnes- Mont St . Quentin zum Stehen . Peronne wurde

M Beiderseits ^von Nesle setzte der Feind seine Angriffe
fort Nach stärkstem Trommelfeuer suchte er erneut m
tief oeqUeberten Jnsanterieangriffen die KanalsteAung zu
durchbrechen. Nördlich der Bahn Nesle - Ham brachte w»
Reserde-Insanterie -Regiment Nr . 56 unter Führung ,eme»
Kommandeurs, Biajor Loebbeke reden femdlrchen Ansturm
zum Sckeitern . Bei erneuten Angriffen am Abend war , e»
im Verein mit' hessischen Kompagnien den - -ngedrungenen
Feind ans seinen Linien wieder heraus , ^ eldartillerie . dre
in der vordersten Jnsanterie zum Gegenstoß vomrang , batte
am Erfolg wesentlichen Anteil . Südlich der Bahn N.s .e-
Ham wiesen Brandenburger und Schlesrer den Feind restlos
vor unseren Linien ab. Hart südlich von Libermont brachen

am Abend Angriffe der Franzosen zusammen
Beiderseits von Nohon blreb dre serndliche Jnsanterie

nach den schweren und für sie verlustreichen Kämpfen am
31 Anaust aest-rn untätig . Auch zwischen Orse und Wsne
blieb die Tätigkeit aus Artilleriekampf beschrankt. — Tetl.
angrisfe des Feindes in der Ailetteniederung und nördlich
Soissons wurden abgewiesen.

Der Erste <Lenemlquartiermrist-rrLudendorfs.
2S3 englische Tanks in de« letzten Rümpfenvernichtet.

WTB Berlin,  31 . Aug. Bei den Großkämpsen der
letzten acht Tage sind vor der Armee Otto v. Below »mmer
wieder große Tankmassen von den Engländern verwandt
worden. Nach den bisherigen Meldungen der eingesetzten
Korps sind in dem Zeitraum vom 21. brs 28. August
allein hier nicht weniger als 2.53 Tanks emwandsfrel zu-
sammenae'chossen. Den Löwenanterl hat da. südlich der
Scarpe kämpfende Korps mit 131 Tanks . Dre berden anderen
melden 70 und 52 Tanks . In der Hauptsache, wurden
sie von unserer Artillerie , viele aber auch durch dre Hrlss-
waffen der Jnsanterie erledigt.

Vor weitsten Großangriffen.
Berlin  1 September. Die unentwegte Fort-

setznnHer durch die 'deutsche Froutverkürznng zu einem fast
r- inen Frontaliangrifs gewordenen Ententevssensrve lasst tlav
SA der Feind den Kampf um die Entscheidung noch
nicht auf'gegeben hat und .daß mit weiteren Großangrlsfen gel¬
rechnet werden muß.

Was <Lmatss «kretäe v . Hintze sagt.
D Weber in Bonn hatte - im Namen der Evang . Ar¬

beitervereine an Staatssekretär v. Hintze ein Schreiben ge¬
richtet und darin die Bitte ausgesprochen, dre Stenden
Staatsmänner möchten doch mehr als bisher m der Les-
fentlichkeit kraftvoll und entschieden gegen unsere Femde
anstreten weil davon die Stimmung breiter Schichten un-
?eres Volkes abhängig sei. Daraus hat er folgende Antwort
bekommen: „Euer Hochwürdea bestätige rcy dawkn ^ den
Eingang Ihres gesl. Schreibens vom 19. d. Mts . Sie haben
sehr recht: wir müssen alles tun , um die Strmmung unsere.
Volkes zu heben. Dabei darf uns die Kirche mcht nn
Stich lassen; von der Kanzel herab  mußte dre Zu¬
versicht  auf eine siegreiche Beendigung des Krreges ge¬
stärkt werden. Ich bin glücklich, in diesem großen Ziele
auf Ihre Mitarbeit rechnen zu können. Hrutze.

Hrplosion 'tkarastropüe in Odessa.
W^ B Kiew, 1. Sept . 'Eine Explosionskata¬

strophe  fand in Odessa  statt . Es kamen, dem Ver¬
nehmen nach, eine Anzahl österreichisch-ungarrscher Offi¬
ziere und Mannschaften um . Der Sach schade rst be¬
deutend ; ein Teil einer Vorstadt wurde ver¬
wüste t.

Telephonische Nachrichten.
Bandenunwesen in Mexiko.

Amsterdam,  2 . Sept . Allgemeen Handelsblad zu¬
folge wird aus El Paso in Texas gemeldet, daß in der Nahe
von Chihuahua ein Eisenbahnzug  von,der Bande >es
Generals Villa angehalten und ausgeplündert  wurde.
Dabei wurden 26 Reisende und 4 mexikanische
Soldaten,  die den Zug begleiteten, getötet.

L »benSmittkr -D - rs «Äiebn « gen.
Berlin,  2 . Sept . In Elberfeld sind große

Lebensmittelverschiebungen  aufgedeckt worden.
Der Wert der Schiebungen soll Millionen  betragen.
Mehrere Personen wurden verhaftet,  darunter ein Eisen-
bahngütervorstcher.

Wilson « Gewa !thervs^-aft.
Berlin,  2 . Sept . Nach einer Meldung des Berl.

Lok-Anz aus dem Haag berichtet die Times aus Washing¬
ton : Von den 100 Führern des Bundes der In¬
dustriearbeiter der We lt . die wegen Hochverrats
angeklaat waren , weil sie der Kriegspolitik des Präsidenten
Wilson entgegenarbeiteten,  wurden Hahwood
mit 19 ' anderen zu 20 Jahren Zuchthaus  verurteilt,
33 weitere zu 10 Jahren und 12 weitere zu 1 Jahr Ge¬
fängnis . Außerdem wurde Hahwood zu 20000 Dollars
verurteilt.

Ern Delbrück gefallen.
Berlin  2 September. Leutnant d. R. Clecklens Adal-

berr von Delbrück , ein Sohn  des Staatsministers Del¬
brück ist als Führer einer Maschinengewehr-Kompagnie,m
einem Infanterie -Regiment bei den letzten Kämpfen rm!
Westen gefallen.

Das Brsrnden Lenins.
Moskau 2. September. Das Befinden Le nins

ioN sich gebes ' s ert haben, nachdem die im Halse stecken ge¬
bliebene 'Ku g el durch operativen Eingriff entfernt  wor-
den ist. ^

Neue TI-Bsot -ErfolGe.
Berlin 2 September . (Amtlich.) Im mittleren Mittel--

meer versenkten unsere U-Boote 15 000 B .-R .-D , darunter
einen Tnippentransportdampfer von über 6000 Tonnen.

Eine Meldung über Wriedensbesprechnngen.
Kiew.  31 . Aug. Odesky Listow bringt eine aus¬

drücklich zennerte Meldung , wonach in einem neutra¬
len Lande Friedensbesprecbungen zwischen
Vertretern der Zent ^ î mächte , und der,Al¬
liierten begonnen  hätten . Die Jnitiative dazu sei von
beiden Seiten ausgegangen . Das Blatt fügt dieser Meldung,

Der Wahrheit Sieg.
Roman von Erich « öeustrin. 86

Aber Rauche erzeugen zuletzt immer Katzenjammer. Und
katzenjämmerlich-.st dem Teich,oirt heute zumute. Neu, ek ' st
kein Kleine«, einen Menschen a„ den « algen liesern helfen,
selbst wem, man ihn haßt ! WeingslenS mcht für den Teich
Wirt, der zwar jähzonug und zuweilen hart , aber mcht böse

" ' Allerlei bedräuqle ihn. Einmal die Erinnerung an Hei-
drichr Kind, datz ihn immer so fröhlich und unschuldig aulä-
cheile, rverrn er an der Mühle vorüber muß.

Später , nach Jahre », wird ih» Beverl s' ichl mehr anla¬
ch« , Da wird ihr Blick traurig und vorwurfsvoll sage» . 43»
hast auch dazu geholfen, daß sie mir den Batcr genommen

r 6?ä,mift da der Deitel-Pauli . der neben seinem vruder
in der Ecke sitzt und trotz KomadS Drängen dab« bleibt:

: . Ich füiui’5 mt um, daß ich den Mutier ui Bedacht bring.
Sagen werd ich morgen, ich könnt wich auf nicht« mehr be
filmen, iva« damals nn Laaser Wald vorgegangen ,st,wt-
scheu ihm und dein Kallenhauser. Ich weiß auch Nix mehr.

Narr " sagt Konrad ärgerlich, „bist ja grad dazu gekom-
wen, Hab ich mir sagen lassen, wie er unterm Inspektor fer¬
nen Hund gelegen rst. Mußt doch wisien. waL er nachher ge¬
sagt hat !"

„Gar nicht? weiß ick mehr. Und waS ich sag vor Serik^
morgen, daS ist: J,n Leben glaub ichS mt, datz Herdnch
den Kaltenhanscr m„gebrncht har !" ,

Dabei sieht er den Teichwirl so «tgenS an, al« wollt er
sagen: „Du auch nit . gelt?" , , . . ,, x

i . Da ist's , daß der Teichivirt die Augen mederschlagen mutz,
ob er will oder nicht. .

Alle diese Dinge gehen dem Teichwirt jetzt rm Kops hermn.
Dabei analt ihn stet« di» Furcht. Regina könne vorzeitig
werken, waS gegen Heidrich im Werk ist. Au« allen Kräften
halte er bisher versucht, eS vor ihr geheim zu halten. Und
jetzt hat der Teujel doch sein Cptet haben UtüsjtN uitd »hr al¬
les verraten.

Vor einer halben Stunde war '», während sie eben die
letzten Gäste hinauSbegleitete, daß Konrad Beitel, der mit
feinem Bruder und dem Teichwirt allein in der Stube geblre-
bin war . da« Gespräch wieder auf die morgigen ZeugenauS-
saaen und den Verdacht gegen Heidrich brachte. Paul ' nimmt
beS Müllers Partei . Konrad Beitel tritt erbittert gegen thn
auf ES war plötzlich etwas seltsam Verbissenes, Gereiztes in
des' Burschen Wesen. Die Gutmütigkeit scheint wie wegge-
blase»' .

Schweigend, mit großen Augen mid von einer instinktiv
wachsenden Unruhe erfüllt, steht der Teichwirt daneben ,md
hört, » wie sein künftiger Eidam mit leidenschaftlicher Be¬
redsamkeit in Pauli dringt , zu ungunsteil HeidrcchS auSznsa.
gen Alle Gründe, die für des Müllers Schuld sprechen, zahlt
er auf— logisch zusammenactrageu.wie der Zeetsch sie fett vier
Tagen unvermerkt unter die Leute brachte. Da fehlt kaum
«ii, Sandkorn an dem kunstvoll errichtetei»Bau.

»„ letzt mutzt eS ja doch selber einsehen." schließt Konrad.
daß gar kein anderer der Mörder sei» kann. Da ? ist ein dre,-

fach verlogener, der Waldmüller ! Weil er die R-gma nit be¬
kommen hat. wär ihm die Bachwirtin zuletzt doch angestan-
den zum Heiraten. Die hat aber derweilen em Auge auf den
Inspektor geworfen, so haben die zwei halt Haß auf
einander bekommen und drum hat ihn der Heidrich kurzer-
Hand ans 'm Weg geräumt. Begreifst das nlt . Pauli i

Nein ! ein solcher ist der Waldmüller mt . Und darin,' -
'HöllsakraGlaubst.  Du kannst mich feppeu mlt Demem

Dickschädel? WaS verlange ich denn ? Daß Du d» Wahrheit
sagst! Nix weiter. Daß wir 'n endlich flw immer lo->moeiden,
den Uilhciistifter! Und daS werd ich durchsetzen! schr-" der
Veitelbaner, mit der Faust auf den Tisch schlagend, daß die
Gläser klirren. „Weiter brauchst ja mx, als Zeugenschaft ab-
Ug-n über daS, ivaS Du mit eigenen Augen geseheit und mit
eigenen Ohren gehört hast. Du und der Mwrrt . wenn Ihr
alles auSjagt, nachher ist er geliefert, der Miller!

PauliS klare Angen richten sich fest auf deS Bruders fettes,

zornroteS ^stcht . Du auf einmal so einen Haß aus
Ä , «oiitoör m  Mi » 1«l»“[*
feind 1"

Der Veitelbaner sieht starr auf seine am Tisch liegenden
geballten Hände nieder.

„Da« ist meine Sache," murrt er halblaut , „ich weiß, waS
ich tu , Dich aber frag ich jetzt noch einmal in gutem, Pauli:
Willst lügen vor Gericht oder die Wahrheit sagen?"

„Lilgeu nit," antwortet Pauli ruhig , mir bloß — ich kann
mich halt auf nicht? mehr bestniieu. csnll'S der Teichioirt hat¬
ten, wie er will, ich will lieber für eiueu Dnuuneii augeschaut
werden als ein JudaS werden."

Im nächsten Augenblick fahren sie alle drei unwillkürlich
zusammen. Regina, die, ohne daß üe eS gewahr geworden
waren, schon eine Weile an der Türe geftaiideu ist und alle?
gehört hat. ist langsam an den Tisch getreten und reicht Pauli
bebeiid die Hand;

„Ich danke Dir , Pauli , bist ein braver Mensch," sagt sie
mit zitternder Stimme . Dann richtet sie ihre großen, blauen
Augen angstvoll beschwörend auf den Teichwirt.

„Vater, Ihr werdet'« machen wie der Panli . nit wahr?
Dem, ivenn'S auch vielleicht nur die Wahrheit war , .waS Ihr
anSzusagen vermöchtet, daS wißt Ihr so gut wie der Pauli,
daß nur eine furchtbare Lüge daraus erwachselt tömtt ' für ei¬
nen Unschuldigeu!"

Ehe der Teichwirt, der verwirrt und sprachlos in Regina?
leichenblassesGesicht starrt , antworten kann, fährt Koiirad
Beitel wie von einer Feder geschnellt in die Hohe. Sein«
Stimme ist schrill, fast kreischend, und die Worte komiueu lhm
in der Erregung mir stoßweise von den Lippen.

So « Schämst Du Dich denn gar nit ? Und glaubst, ich
wer'd'S zitlassen, daß die Geschichte da noch weiter gehl? Ge¬
fehlt! Weit gefehlt! Und wenn der Panli sein Gedächtnis ver-
lenanen will — gut ! ES sind auch noch ander« da, die dabei
waren wie der Wald-Müller unterm Kalteichanser seinen
Hund gelegen ist. Holzleut, Kinder, waS w-ltz ich? Die sol-
len's bezeugen, was der Heidrich be,m Weggehen daziimal
dem Inspektor zugerufen hat . Ah, meine liebe Regina, wir
werden schon sehen! Wir werden schon sehen."

Kein Zug in Reginas Gesicht verändert stch. „Kennst Du
sie, diese Holzleut ?" fragt sie ruhig . , . ^

Nein. Aber ich werd sie schon erfragen, verlaß Dich
draus !" 241.20



deren Wert von hier aus n i cht n a chz u p r ü f e n ist, hinzu,
daß nach seinen Erkundigungen jene Meldung nicht der
Grundlage entbehre , und daß man in den nächsten Tagen
mehr erfahren werde . ( ?)

3w Ccetts R de
Wien,  31 . Aug . Die Neue Freie Presse schreibt:

Lord Robert C e c i l vertritt jcht Balsour im Auswärtigen
Amt , und daraus erklären sich die häufigen Aeußerungen
über Krieg und Frieden des galligen Mannes , der seit je¬
her Die Eigentümlichkeit gehabt hat , allen Tratsch und
Klatsch , der über Deutschland berichtet wird oder aus irgend
einem deutschen Blatte aufgelesen werden kann , in Kund¬
gebungen aes deutschen Volkes aufzubauschen . Er wendet
sich gegen die Auffassung , daß eine militärische Entscheidung
in diesem Kriege unmöglich ! sei. Er behauptet , das sei für
Deutschland ünmöglich > aber nicht für die Entente , die be¬
ständig frischen Zufluß von Mannschaften aus Amerika habe.
Der Richter über diesen Streit kann nur der Erfolg sein.
Von einem Durchbruch  der deutschen Linien ist trotz des
fortgesetzten langsamen Rückzuges nichts zu merken.
Aber schon dieses Ergebnis der bisherigen Schlachten hat
bewirkt , daß die alten Forderungen , die vor einigen Monaten
zurückgestellt worden sind , wieder auftauchen . Wir sich
erinnert , wie Lord Robert Cecil vor zwei Wochen ge¬
sprochen hat . sieht die Wirkungen der Ereignisse auf dem
Schlachtfelde deutlich genug . Wenn der Durchbruch ihnen
nicht gelingen sollte , wird die Ernüchterung nicht
a u s b l e i b e n, wie das schon ftüher geschehen ist.

Graf Andrassh über den Frieden.
WTB . Wien ,1 . Sept . Graf Julius Andrassh ver¬

öffentlicht unter dem Titel „Möglichkeiten des
F r i e o e n s " einen Artikel , in dem er als Hindernis
des Friedens den Umstand bezeichnet , daß die Geneigt¬
heit dazu nicht bei beiden Parteien porhan-
oen  sei . Er erklärt , die Aussichten des Friedens würden
durch alles , was das Zusammenhalten der Mittelmächte be-
weise, gefördert . Das Hauptziel der inneren Politik sei,
die Stimmung des Z u s a m m e n h a l t e n s in den großen
Existenzfragen des Krieges zu erhalten . Wenn der Entente
ersichtlich sein werde , daß auch ihre lokalen Erfolge sie
nicht zum Siege führten, ' werde vielleicht die Wahrheit an
Boden gewinnen , daß die Entente vergeblich aus einen voll¬
ständigen Sieg der Waffen rechne . Es sei nötig , die Friedens¬
politik konsequent zu befolgen . Andrassh wendet sich da¬
gegen, daß die deutsche Nation mit den Alldeutschen identi¬
fiziert werde , und weist darauf hin , daß wir hinsichtlich
der Antragung des Friedens das Unsrige bereits getan haben.
Eine Wiederholung  würde nur schaden.  Wenn auch
der Zeitpunkt noch nicht dazu gekommen ist, mit Friedens¬
angeboten hervorzutreten , so sei natürlich , daß wir jedes
von anderer Seite kommende Friedensange¬
bot bereitwilligst entgegennehmen  könnten.
Vorteilhaft im Interesse des Friedens sei die Erklärung des
deutschen Reichskanzlers über Belgien . Andrassh erklärte
schließlich, man müsse zur Verbreitung jener Auffassung bei¬
tragen , daß man auch mit unbesiegten Mittelmächten das
Völkerrecht soweit reformieren könne , wie dies das Interesse
der Menschheit auf Grund der Lehre des Krieges billiger¬
weise fordern wetde.

Spaniens herrscht der Wille vor, zu einer Einigung zu kam-
men . Spanien weiß, daß eine Aufgabe der Neutralität es in
Abhängigkeit brächte von Amerika und England und alte
Erinnerungen lassen nicht dazu raten , mit Amerika wieder in
mehr als freundschaftlichem Verhältnis zu treten . Tie Ver¬
handlungen , die in Madrid erfolgen , haben zum Gegenstand,
wie sich ein Ausweg für Spanien aus der U-Bootnvt finden
läßt . Deutscherseits wird Spanien auf die Geleitscheine hinge¬
wiesen und wahrscheinlich wird Spanien diese einzige Möglich¬
keit. sich vor weiterem Schiffsverlust zu bewahren , auch er¬
kennen, Jedenfalls ist die Entente -Nachricht, daß Spanien
an feinem Standpunkt festhalten will und bereits deutsche
Schiffe für spanische, die versenkt wurden , beschlagnahmt hat,
ebenso die Meldung , daß die Verhandlungen abgebrochen
sind, unzutreffend . Tie Verhandlungen ftnb im Gange und
nach den in Berlin vorliegenden Nachrichten, gewähren sie die
Aussicht, daß der Streit beigelegt werden wird.

WTB . Madrid,  1 . Sept . Havasmeldung . Nach
Schluß des Ministerrats gab D a t o eine halbamtliche Note
aus , die besagt , daß außer der Absendung einer telegraphi¬
schen Beschwerde  bei Deutschland die Umwandlung des
Lebensmittelkommissariats in ein Ministerium beschlossen
wurde

Ein fpsnifch -amerikanisckes
Handelsabkommen.

WTB . Bern,  1 . Sept . Der Temps meldet aus
Madrid : El Mundo berichtet , daß die Unterhandlungen
über ein spanisch-amerikanisches Handelsabkommen zu einer
völligen Einigung geführt  haben.

Intellektuellen unter seinen Hörern begreifen , daß M
Mann redch der vollkommen auf der Höhe der Situag
Er elektrisiert die Masse keineswegs , läßt sich aber am
durch irgendwelche Unterbrechungen stören . Bei einem
schenruf lächelt er und fährt mit einer abweisenden ft
wegung fort . Die Mehrheit ^ der Anwesenden , die die
die er auf dem Kongreß gehalten hat , kaum begriff,,
ihm gleichwohl eine gewaltige Ovation , so daß chz
Theater dröhnte . Wenn man Lenin reden gehört hat . «J
überzeugt , daß dieser Mann sich durch keine noch so
Schwierigkeiten von seinein Wege abschrecken läßt,
sich vorgenommen , sein Werk durchguführen , und alh^
teste werden ihn nicht davon abüringen.

pild.

eine
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•rtanfrd ^ .
Haag,  29 . August . (Privattel .) Havas meldet, da«

her 190 000 Neger neu eingetroffen sind und es sich e
hat , daß sie bessere Menschen als die Weißen wären, ^da
widerstandsfähiger und ausdauernder seien . Das Münd
Tageblatt " macht hierzu die berechtigte Glosse: Man fc«,
demnach auch nicht wundern , wenn die Alliierten immer
Neger herübecholten und dahin arbeiteten , daß diese , w,,..-
Menschen" bei den Weißen zu Macht und Ansehen gelang
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Bern,  31 . August . (W. B .) In der französi ^ .
Presse  herrscht seit dem Gelingen der Fochschen ^
ftnrtPtt dm  itnoATtAMKA «« fT A, * u ! 1
tionen neuerdings ein ungeheurer Chauvinisini ^ .  «
Mehr denn je betonen die Blätter der Rechten die Nohw W '
iltdfdtf PtnjS Hiifrindn fV-w ^/v»*4- -. »̂2 Clo . . . —. f ! Jf
digkeit eines völligen Enrentesieges bis zur gänzlichen %,  8 rc?.’

Die Wirren im  Rußland
WTB . Moskau,  31 . Aug . Nach Blättermeldungen

findet im Gouvernement Woronesch  eine starke
Agitation unter den Bauern zu gunsten der Regierung
gegen die Tschechen , Engländer und Franzosen
statt . In Stadt und Kreis Wologda  wurde die Mobi¬
lisation  der gesamten männlichen Intelligenz von 17 bis
zu 45 Jahren zu Fortifikationsarbeiten verfügt.

Nach einem der Prawda zugegangenen Telegmmm be¬
teiligt sich die Bevölkerung von Wladiwostok  aktiv an
oem Kampfe mit den Unterdrückern durch Bildung be¬
waffneter Abteilungen gegen die Japaner,  durch Errich¬
tung von Telegraphenleitungen sowie Erschießung japani¬
scher Telegraphisten.

nichtung Deutschlands . — Das „Echo de Paris ", dessen ich
lange Kampagne für die Eroberung und Annektierungt
linken Rheinufers bekannt ist, schreibt in einem sehr sch««r

Zuckerkauf in der Ukraine.
Nach einer Meldung aus Odessa haben die Mittelmächte

in der Ukraine bishep 4 Millionen Pud (1310000 Zentner)
Zucker gekauft . Nunmehr wird wegen eines weiteren Kaufes
von 819000 Zentner verhandelt . Don dieser Menge erhalten:
Bulgarien 4 Prozent , die Türkei 9,5 Prozent , von dem Rest
Deutschland 60 Proz . und Oesterreich - Ungarn 40 Proz.

Spanien und Denlscdland.
B e r I i n , 31. August . Unsere Feinde haben selbstverständ¬

lich ein Interesse daran , unsere Verhandlungen mih Spanien
zu stören , doch, sowohl auf Seiten Deutschlands wie auf Seiten

Sibirien.
Berlin,  1 . Sept . Secolo meldet , die Lage in O st -

asien sei nach wie vor verworren . Die Streit-
kräftc der Entente  seien gegenüber den 50000 Mann
der Bolschewik ungenügend.

Der Mordanseblag auf Lenin
WTB . Moskau,  2 . Sept . Ueber den Anschlag auf

Lenin berichtet noch die Jswestija , daßdieamAnschlag
beteiligten Frauen von der Menge  fast zer¬
rissen  wurden . Nur das "Einschreiten einiger Parteige¬
nossen verhinderte das Lhnchgericht . Arbeiter , die in großer
Anzahl an der Versammlung in der Michelsonschen Fabrik
teilgenommen , gingen unter dem ' Eindruck der Geschehnisse
noch lange nicht auseinander . Die Nachricht von dem
Mordanschlag verbreitete sich augenblicklich in der ganzen
Stadt.

Ein Berichterstatter in Moskau schreibt über Lenins
Arbeitsmethoden:  Lenin zeigt sich sehr selten in
der Oeffentlichkeit . Er hält sich den ganzen Tag im Kreml,
der Residenz der Volkskommissare , auf , wo er bis spät in die
Nacht arbeitet . Er läßt sich durch keinen Journalisten aus¬
fragen , auch mit seinen Kameraden spricht er wenig . Er be¬
fiehlt , handelt , ohne sich daran zu stören , was die Kritik oder
seine Kameraden darüber sagen . Darum gilt sein Auftreten
in der Oeffentlichkeit als ein politisches Fest , besonders auch,
weil seine Reden immer sehr inhaltreich sind . Er spricht als
Organisator wie ein Professor zu seiner? Schülern , und die

Artikel gegen die ftanzösischen Sozialisten , die einen %
ständigungsfrieden wollten , das französische Volk wolle d, Fj “!
der Politik dieser Schwätzer nichts wissen . Es fordere . 1
eigene Wohlfahrt , die es wohl verdient habe , und es ttKjj
seine Forderungen auch durchsetzen. — Der ^Populch
stellt oiese chauvinistische Strömung mit Bedauern " » jjfVfdie nur Deutschland ruaare fmtrmp ho rip hon "W1die nur Deutschland zugute komme, da sie den Widerst

Deutschlands stärke . Der „Populaire " verlangt ferner , W ^die Entente die Friedensbedingungen klar und aufM - -
präzisiere . Oder ob etwa diese Aufgabe der Diplomatie ‘ta)
Entente zu schwierig sei? Jedenfalls sei für die sozialistiß
Partei Frankreichs , Englands und Italiens der AugrM
gekommen , um die Initiative für eine öffentliche Äus-i,
andersetzung zu ergreifen und gegen jeden Imperialist »!
Stelllmg zu nehmen.
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England.
England , wie hast du 'dich verändert!  E !t

Anker , die deutschfeindliche Londoner Korrespondentin d
Dagbladet (Christian !«), die sich" zurzeit in Norwegen atz aui
hält , berichtet in dem von ihr vertretenen Blatte über ih, Fam
Eindrücke aus England: „Im täglichen Leben und
alles verändert . Eine Familie , die ehedem fünf DienD-lliw
mäochcn hielt , hat jetzt kein einziges , da die Mädchen r
in die Munitionsfabriken gegangen sind . Frau und Töcht | ölt:
müssen daher jetzt alles allein machen ,scheuern , Ivaschq Ip
kochen. Alle Konvention ist jcht verschwunden . EH i
keine Schande zu arbeiten . Die vornehmsten Damen sch ^
eine Ehre darin , die einfachste Arbeit zu tun . Ich kei Preu
eine Dame , die selbst die Pferde striegelt . Auch das äußc M
Bild ist ganz verändert . Wenn man jetzt nach EnzlaDxöf
kommt , macht alles auf den ersten Blick einen sä
vernachlässigten Eindruck : die Straßen sind nicht ge«
es ist nicht mehr schön in den Häusern . Es macht emil -- -
wunoerlicben Eindruck : sieht man sich auf den Lvndoiwß JJJj
Straßen irgendeinen Mann an , so ist es sehr schleckst
ihn bestellt : er ist blind , taub , lahm odep. idiotisch . Ninunü
man sich einen Kutscher , so hat er sicher irgendein sonstig«
Gebrechen — die tüchtigen Männer haben eben alle eti» jdjii

Der Wahrheit Sieg.
Roma » von Srtch Ebenstein. | 7

.Nachher niöcht ich Dich nur noch, wie der Pauli zuvor,
ftagen , Deitelbauer : Warum hast den» auf einmal s» «inen
Haß aus den Müller ? WaS hat er Dir getan ?"

Konrad Beitels kleine, für gewöhnlich ausdruckslose
Auge» bekommen plötzlich einen flimmernde», stechenden
Blick.

.ES wundert mich, daß Du Dich zu ftagen traustl"

.Ich müßt nit, waS ich zu scheuen hätte ?"
„So I" Der Beitelbauer schlägt abermals mit der Faust auf

den Tisch. . Und daß Du 'S hermlich weiter hältst mit ihm, dar
soll mir gleichgültig sein?"

.Beitelbauer I" braust da der Teichwirt auf. . Derleumden
laß ich niein' Dirn nit von Dir ."

.Na . darin frag sie selber, ob sie nit mism Wald-Müller
beisammen.war letzten Sonntag , wo sie die Wallfahrt nach
Et . Jakob vorgegeben hat ! Beim ersten Wegkreuz sind sie zu-
smninengetroffen Der Halterbub vom Zeetsch, der Schwamm-
suchen war im Wald , bat st« mit eigenen Augen gesehen I"

Regina sieht ihren Bater an.
.Brauchst mich nit erst zu ftagen. Bater , ich leugn'r nit

ab , daß ich den Müller beim Hrimgehen zufällig getroffen
und mit ihm gesprochen Hab. Aber dir Muttergottes weiß eS.
daß kein Unrechtes Wort zwischen un« ist geredet worden."

Dam »wendet sie sich kalt von ihrem Bräutigam.
.Seit wann willst Du mir das Reden verbieten? Kannst

mir sonst wa» Unrechte» nachsagen?"
„Ich duld'S einmal nit ! Und damit die Sach ein End hat.

drum muß der Mensch einmal fort. Merk DirS, Regina : ichSeb nit nach.So oder so,aus Frirdleiten muß er mir hinaus,«nn Dir trau ich nit mehr !"
Auch jetzt verändert sich kein Zug in Reginas Gesicht. Mit

«inein tiefen Atemzug streicht sie da» Haar au« den Schlä-
ft «.

.Also für eine schlechte Din »hältst Du mich?"
„Alle Weiber sind wetterwendischI" gibt er trotzig zu.
.S «. Nachher paß auf, >oa» ichjetzt sag, Beitelbauer : rim

solch« paßt tut fit  Deiner Frau , Ehrlich Hab ich ben Wille,

gehabt. Dir mein Wort zu halten, aber jetzt seh ich wehl ein.
r» geht nit . Du traust mir nit und ich— ich binS heute erst
E L' " °rden. daß ich Dich für besser gehalten Hab. als Du
bist. Einen Menschen verderben wvllen. der tausendnial besser
ist al« Du . bloß weil —" "

-Aha . deswegen willst Du mich aufgeben I" unterbricht sie
Konrad Beitel, jäh aufspringeub in unbezähmbarer Wut.
„Und da möchtest Du mir noch einreden. daß Du ihn nit gernhast? !"

.Da » Hab ich Dir nie einreden wollen. Hast mich auch nie >
gefragt darnach. Wa« ich Dir versprechen Hab dem Vater zu- <
heb, daß ich Dein, Frau werden ivill, daS hält ' ich treu und
rechtschaffen gehalten, wenn Du 'S heut nit selber unmöglich
gemacht hättest."

Er ist leichenblaß geworden. Dumpf steigt die Anost in
ihm auf, daß all dies bitterer Ernst fein könne, daß sie sich
unwiderruflich von »hm abwenden will . Aber anstatt einzu-
lenken, verfällt er auf den Gedmiker», sie einschüchtrrn zu wol-len.

„Närrisch bist." sagt er höhnisch, „wenn Du glaubst, ich
l»eße jetzt ab vom Hridrich. Erst recht nit ! Und wenn ich sei-
ber zehn Meineid schivöreu müßt , um ihn in» Kriminal zu
liefern. Nachher kannst Dich ja bekennen zu ihm. ist dem
Mordbubrn sein» Braut , die der Beitelbauer nilniner geinocht
hat , weil er'S nur mit ehrlichen Leuten hält I Denn so » erd
ichS unter die Leut bringen. daS verspreche ich Dft !"

Regina steht ihn ernst an.
„Gieb acht, daß Du mich nicht zwingst zu etwa«, daS Dir

nur selber Schande bringt ." Dann wendet sie sich an ihren
Vater und »nurmelt bitter : „Ein solcher ist er, an den Ihr
mich habt verhandeln wollen !"

Ehe der Teichwirt, der sich während der letzten Szene den
Angstschrveiß von der Slinre gewischt hat, arttworten kann,
lassen sich draußen im Flur laute Stimmen vernehmen.
Gleich darauf wird die Türe aufgrstoßen und der Zeetsch in
Begleitung mehrerar Personen , worunter sich auch Kilian
und die zwei Gendarmen befindeir, tritt lärmend m»d auf«»-
regt herein.

.Eltitez»Aber»d all« miteinayder !' ruft m lant nn» nickt
dem Teichwitt ju . „Jetzt bring ich Dft halt «vch ein« Hau¬
sen Eäst , Teichwirt, » •« sagst Du d^ n ?"

anderes zu tun , als hier zu sein . Die Frauen dagegen fin!
von einer anderen Rasse . Tüchtig , stolz , energisch , st-h
stets in Fahrt . Füv die Fmnen gehört es jcht zum gut«
Ton ^ eine Unifvrn » zu tragen , und es befindet sich hin« „ .
der Front ein regelrechtes Frauenheer , das für Transports ^
. . >a
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Der Teichwirt sagt gar nichts, denn er ist noch wie bk>
nommen ovn dem soeben Borgefallenen, dessen Tragweit«
ihm allmählich immer drückender zum Bewußtsein kommt.

Auch der Beitelbauer und Regina stehen in dlimpfeiil
Schweigen da. während Pauli betroffen die ungleiche Gesell«
schüft bttrachtet. Die Gendarmen und Kilian seyeu ein weiii»
verlegen drein. Als behördlich» Organe sollten sie eigentlich
Gegner deS Zeetsch sein, der sich ja sozirsagrir auS eigenet
Machtvollkommenheit hier al« Bürgermeister aufspielt. Aber
einerseits hat er ihr Gewissen durch einige Alideirtungeii
über kommende Ereignisse, d!« ihn über Nacht in aller Forut
zum gesetzlichen Bertreter der Friedleituer machen ivücde»,
beschwichtigt, «ndererseitS klang seine lvckende Verheißung^
«Henk halt ich a«, frei, di« mit mir , um Teichwirt aehen l*
gar zu verführerisch.

Schließlich reden sie sich selbst ein. eS sei eigentlich ihr,
Pflicht, ein wenig hinziihorchen. waS heute noch vorgebe beult
Teichwirt und wodurch der alt , Zeetsch in die selten leutselig»
Stimmung versetzt worden sei.
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Außer diesen dreien befinden sich noch etliche Knechte, der
Nachtwächterund der Wiesenbauer indes Zeetsch Gesellschaft.
Lauter Leute, die er zufällig nnterivegS getroffen und genötigt!
hatte, mitzugeheu, „denn heut gibt'» noch Neuigkeiten. Leutl».
da werdet Ihr spitzen!"

Al» »r jetzt gewahr wird , wie flau die im TeichwirtShaiiS
herrschende Stimmung ist, smhi e, sie durch lärineude Lustig«
fett zu heben.

»Holla, Teichwirt, stehst ja da, wie wenn Dir der Hagel
Dein Kern zerschlagen hält ! Und der Beitelbauer , schaut s-
e»n Bräutigam aus ? Jesu «, da« wollen LiebeSleut sein?
Schämen sollt'S Euch! Da bin ich halt ganr ein anderer, tro^
mklicker fünsuildsechjig Jahr I « llsamt steck»ch's in die Tasch»»«
di» Bubei» ovn heuizutag."

„Du ?" sagt der Teichwitt unwillkürlich und sieht den
Zeetsch, dessen am»zeS Wesen völlig verwandelt scheint, hatö
unzläubig , halb betroffen an. „Willst etioa gar noch selber
unter die Brautwerber zehen ?"

.N , fteilich. versteht sichI Bin 'S schon. vin 'S schon," ki»
chert der Zeetsch häitdereibend, ivähreitd ftm Blick dabei »wiin
kerad »ov eürem zum andern Vandert. ZilJß
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Nachrichtenwesen und die Gesundheits-Veranstaltungen
korgk. Die größte Begeisterung Wecken aber die Frauen des
Mdheeres. die weiblichen Landwirtschaftsarbeiter . Ein
<Lr von 100 000 Frauen steht so zur Verfügung des
^ates - das überallhin entsandt wird , wo Holz geschlagen
jxd, Schweine zu besorgen sind, und wo man erntet.

| Sprengung einer Friedensversammlung.
M dem Londoner Vorort Plumstead wurde am Samstag
"■ne  Friedensversammlung gesprengt. Es ging sehr ge¬
waltsam zu. Eine Anzahl Leute wurde verletzt, u. a. Ramsah
Aiacdonald durch einen Steinwurf ans Ohr

| . flwrnfo
Rotterdam,  29. August. (Privattel .) Wilson hielt am

w August im Repräsentantenhaus eine Rede, in der er sagte,
Werika werde das militärische System nunmehr auch nach dem
kriege beibehalten. Von maßgebender Seite wird gemeldet,
juj Amerika jetzt bald das Höchstmaß seiner militärisches
Leistungen erreicht habe.

Soziales.
AusdehnungderVersicherungspslicht.  Der

Zundesrat hat eine neue Verordnung über die Ausdehnung
der Versicherungspflicht in der Angestelltenver-
kjcherung  erlassen . Danach bleiben Angestellte, die aus
der Versicherungspflicht wegen Ueberschreitens der Gehalts-
grenzc von 5000 Mark ausscheiden würden, bis auf weiteres
rersicherungspflichtig, solange ihr Jahresarbeitsverdienst
7000 Mark nicht übersteigt. Angestellte, die nach dem 1.
August 1911 versicherungsfrei wurden , weil ihr Jahres-
arbeitsderdienstüber 5000 Mark betrug , werden mit dem
Anfang? des Monats , der aus die Verkündigung der Ver¬
ordnung folgt, wieder versicherungspflichtig, sofern der
AnhrcSarbeitsverdienst nicht über 7000 Mark hinausgeht
—Von den Rechten der freiwilligen Versicherung für die
zurückliegende Zeit kann Gebrauch gemacht werden, diese
Beiträge werden unter gewissen Voraussetzungen als Pflicht¬
beiträge im Sinne des § 48 des Versichemngsgrsehes an¬
gesehen. Außerdem besteht für ArMstellte die Berechtigung,
sich auch dann freiwillig weiter zu versichern, wenn sich
ihr Jahresarbeitsverdienst auf über 7000 Mark erhöht oder
erhöht hat. '

Vermischte Nachrichte«.
* Familien - Unterstützung der in den Mili¬

tärdienst eingetretenen Mannschaften.  Beim
stellb. Generalkommando wie auch bei der stellv. Intendantur
zehen beinahe täglich Beschwerden über angebliche Benachteili-
Mgen bezüglich der Gewährung der sog. Familienunterz
Münzen ein. Zur Aufklärung sei hier folgendes ausgeführt:
Aus Grund des Reichsgesetzes vom 4. August 1914 erhalten die
Familien der in den Militärdienst eingetretenen Unteroffiziere
und Mannschaften,ftm Falle der Bedürftigkeit" Unterstützung/
Unter Bedürftigkeit ist hierbei nicht eine armenrechtliche
Hilfsbedürftigkeit zu verstehen, sondern es genügt eine vev-
Wnismäßrge Bedürftigkeit im sozialen Sinne des Wortes.
Zur Gewährung der Familien-Unterstützung sind die sog. Liefe-
rimgsverbände verpflichtet, in welchen die nachsuchenden Fa-
Mien ihren gewöhnlichen, also nicht nur vorübergehenden
Ausenthält(Wohnsitz) haben. Lieferungsverbände sind in

Keußen wie im Großherzogtum Hessen die Kreise (Kreisaus-
als verwaltende Behörden der Kreise), bezw. solche

fssöferen Städte , welche elgene Kreisverbände bilden (Ma¬
gistrate als Verwaltungsbehörden). Die Vorermittelungen
für die Unterstützungsgesuche werden gewöhnlich von den Ge¬
meindevorstehern, Bürgermeistern usw. in den Landgemeinden
dorgenommen, welche auch die Unterstützungenzur Auszahlung
wngen. Tie Entscheidungen dagegen über die Unterstützungs-
keiürstigkeit, sowie die Art und den Umfang der Unterstützung
treffen und zwar endgültig die bei jedem Lieferungsverband ge¬
bildeten sog. ,,Unterstützungskommiftionen". Gegen deren Be-
Wüsse ist kein Rechtsmittel gesetzlich gegeben, mit einziger Aus¬
nahme in solchen Fällen , in denen anzunehmen ist, daß ihre!
Entscheidungen gesetzwidrig seien: was WM kaum' in der Praxis
krkommeir dürfte. Sollten aber derartige Beschwerden ich
Frage kommen, so sind sie an die Zivil-Aufsichtsbehörden zu
ächten, d. s. in Preußen die zuständigen Regierungspräsi-)

Renten und in Hessen das Großherzogl. Ministerium des
Innern. Tie vielen beim Generalkommando und der Inten ?,
Wltirr täglich eingehenden Beschwerden in Familienuntey-i
Mungsangelegenheitensind vollkommen zwecklos und müssen
chne jede Stellungnahme der Zivilbehörde übergeben werden.

* Schwerer Unfall im Opernhaus.  Während
hr gestrigen Aufführung der ,,Aida" im Berliner Königlichen
tternhause stürzte etwa gegen 10,30 Uhr der 35 jährige Sänger
«vnniann infolge eines Ohnmachtsanfalles von einem vier

hohen Aufbau auf die Bühne hinab und erlitt eine
ivere Gehirnerschütterung.

» * Tie verschwundene Ehefrau.  Tie 27jährige
Mari des Dieners Jonuleit in Berlin wird seit 20. August ver¬
acht. Ihre Mutter vermutet, daß ihr Schwiegersohn, der sich
^ einiger Zeit in einem Lazareht in Straubing befand,.
eme  Frau ums Leben gebrachst hat. Frau Jonuleit hatte
lven Ehemann im Lazarett besucht. Tott soll es nach Aus¬

bau des Ehemanns zu Streitigkeiten gekommen sein, und'
^behauptet, dann allein von dott nach Magdeburg überge-

zu sein. Wo sich die Frau befindet, konnte trotz aller
|"% rijen Nachforschungen nicht ermittelt werden.
L * Seife ans Kartoffeln.  In Plauen erschien bei
W Frau eines Fabrikanten ein unbekanntes Mädchen und
Whlte, ihr Vater habe sie beauftragt, der Frau , mit deren
7v>!>er er zusammen in der Ukraine stehe, Seife zu überbrin-

Tic Frau bezahlte drei Pfund Seife und machte hinterher
8? Entdeckung, daß sie aus geriebenen Kartoffeln bestand, die

parfümeriett waren.
- J Die Titeländerungssucht  beginnt epidemisch
^werden. Nachdem uns dieses Jahr schon den Studienreso-
lsiar, Studienassessor und Studienrat gebracht hat, sollen

M^ ehr auch die Titel der höheren Baubeamten  in ent¬
astender Weise geändett werden. Es heißt, daß Ermitte»-

im Gange sind, ob etwa die Regierungsbauführer in

Laßt Euch ein Bankkonto eröffnen
und zahlt durch Ueberweisung oder

Scheck!

einen Baureferen dar  und der Regierungsbaumeister bis
zur planmäßigen Anstellung irr einen Banassessor  umzw-
wandeln seien. In den beteiligten Kreisen wird man von
diesem Plan keineswegs recht erbaut sein, und man hofft, daß
er nicht zur Ausführung gelangt, da an den bisherigen Titeln
wahrhaftig nichts auszusetzen ist. Es ist daher nicht einzui-
sehen, warum die bisherigen schönen Titel durch die Assessoritis
erwürgt werden sollen.

( !) Erzeugung von Regen durch Elektrizi¬
tät.  Die Wichtigkeit des Regens ist uns in diesem Jahre
besonders klar geworden, da er nach dem trocknen Früh¬
jahr noch rechtzeitige einsetzte, um die Früchte des Feldes
und Waldes zum reichen Reifen zu bringen . Noch gefähr¬
licher als bei uns kann langanhaltende Trockenheit in an¬
deren Ländern werden. Man hat daher schon mit den ver¬
schiedensten Mitteln versucht, künstlich' Regen herbeizuführen,
z. B. durch das sogenannte Wetterschießen, und in Amerika
dadurch, daß man Regenvorrichtungen , denen das Wasser
von der Erde aus zugeführt wurde, an großen Ballons in
vre Höhe hob und über die Felder hinzog. Ein australischer
Ingenieur hat ein neues Verfahren erfunden, das , wie
es scheint, Erfolg verspricht. Im neuesten Heft (109. Kricgs-
nurnnrer) der Zeitschrift „Zur Guten Stunde " (Deutsches
Verlagshaus Bong u. Co., Berlin . Preis des Heftes 50
Pfg .) wird darüber genaue Mitteilung gemacht. Diese Ver¬
suche stützen sich aus vie bekannte Tatsache, daß durch die
Verdunstung des Wassers auftder Erde sich große Massen
verdichteten Wasserdampfes bilden, die als Dunst, Nebel oder
Wolken bis in bestimmte Schichten der Last emporsteigen.
Alle diese kleinen Wasserteilchen weiden nun durch die
atmosphöryche Elektrizität geladen, und z'lvar die einen
positiv, die umeru  negativ . Die mit gleicher Elektrizität
geladenen Wasserteilchen stoßen sich ab, die mit ungleicher
ziehen sich an . Wirkt nun auf diese Wasserteilchen eine
elektrische Kraft , wodurch die einzelnen Teile in Menge»
angezogen werden so strömen sie zu dem Anziehungspunkt
zusammen und verdichten sich zu Wassertropfen, die in¬
folge ihrer Schwere sich nicht mehr in der Luft halten
können, sondern als Regen zur Erde fallen . Die bisher er¬
zielten Ergebnisse berechtigen zu großen Hoffnungen.

* Eine 500 - Mark - Marke.  Eine Marke zu 500
Mark wird gegenwärtig von der Reichsdruckerei hergestellt
und demnächst ausgegeben. Dieses wertvolle Stückchen Pa¬
pier ist nicht größer als 5 Mm . hoch und 3 Ztm . breit . Es
ist dies der höchste Wert von Grundstücksstempelmarken, mit
denen Abgabebeträge bis zw 1000 Mark entrichtet iverden.

* Die Schäfer Hütte als Schleich Haus.  Dieser
Tage ertappten Feldgraue bei Pasing nachts einen Schäfer,
der in seiner Hütte am Zerlegen eines ftisch geschlach¬
teten Hammels war . Der Mann hatte sich seinen Schäser-
karren als kleine Metzgerei eingettchtet mit allem dazu
gehöttgen Handwerkszeug. Daß er das Geschäft schon länger
betreibt , beweisen die genauen Auszeichnungen, die bei ihm
gefunden wurden und in denen kr sorgfältig Buch fühtte über
alle Schlachtungen und über die Wnehmer seines Schläch¬
ter eibetttebes.

* Von Obstdieben erschossen  wurde in An-
detten der Arbeiter Barnstors . Dieser überraschte in einem
Obstgatten drei Personen , die beschäptigt waren , Aepfel
abzupflücken. Als B. die Täter anttef , feuetten sie auf
ihn und den begleitenden Hund. Fünf Schüsse wurden abge¬
geben, davon trafen drei den Hund und zwei Barnstorf , die
nach einigen Minuten seinen Tod herbeisühtten . Die Moxd-
bubcn entkamen.

*■ Ein Kind ausgesetzt.  Am Waldrand in der
Gemarkung Binsberg ist am' 22. August ein etwa 4jähriges
Mädchen aufgefunden worden. Das gutgekleidete Kind kann
nur angeben, daß es Jsabella Wilhelmine heiße; der Vater
habe es am Waldrand aus einen Mantel gesetzt und gesagt,
es solle ruhig Watten, bis er wiederkomme. Die Ver¬
mutung erscheint begründet, daß das verlassene Kind in
der Umgebung von München daheim ist.

* Königstöchter nehmen Haushaltungs¬
unterricht.  Die beiden jüngsten Töchter des Königs
von Sachsen, die Pttnzessinnen Maria Alice und Anna
nehmen längeren Aufenthalt in München zur Ausbildung in
allen Haushaltungsgebieten.

* Für Raucher.  Holland hat beschlossen, 3 Mil¬
lionen Zigarren aus Holland auszuführen , so daß die deut¬
schen Raucher auch nach dem 1. Januar 1919 Zigarren
haben können.

* Pscrdefleisch - Dergistung:  9 Todesfälle.
In Kamen bei Hamm i. W. sind über 300 Personen nach
dem Genuß von verdorbenem Pferdefleisch unter schweren
Vergiftungserscheinungen erkrankt . Neun Todesfälle sind
bis jetzt gemeldet, weitere werden befürchtet. In einzelnen
Familien sind sämtliche Angehörige erkrankt.

Aus Provinz und Nachburgebieten
:!: Hinweis. Auf die in heutiger Nummer der Zeitung

abgedruckte Bekanntnrachungbetr. Binnenschifsahtt sei hiermit
hingewiesen. i

:!: Zur Post-Paket-Kontrolle wird behauptet, daß die
Postverwalttrng , ebenso wie die Eisenbahn, ihr Entgegen¬
kommen in der ganzen Paket - und Gepäckdurchsuchungsange¬
legenheit mehr oder weniger unfreiwillig  hätten be¬
kunden müssen. Die Ernährungsbehörden hätten ihren Druck
ausgeübt , und der Wunsch! wäre auch durch die Militärbe¬
hörden nachdrücklich unterstützt worden. Der „Lok.-Anz."
meint dazu: „Wenn das so ist, dann sollte speziell die Post-
Verwaltung im Interesse ihres ' eigenen Ansehens den Sach¬
verhalt klarlegen. Im übrigen können wir nur unsere mehr¬
fach ausgesprochene Ansicht wiederholen, daß alle Behörden
von so kleinlichen Maßregeln zurückkonrmen möchten, die
keinen praktischen Nutzen stiften und nur dazu dienen, die
Bevölkerung in Stadt und Lind zu verärgern.

:!: Wetzlar, 1. September. Die Stadtverordnetenver¬
sammlung beschloß die Anfettigung von 50 Pfennig -Scheinen
zur Steuerung Kleingeldnot. Die Scheine erhalten eine
künstlerische Ausstattung, voraussichtlich ein Motiv aus Goethes
^Wertster" (der bekanntlich in Wetzlar entstand): „Die droh-
schneidende Lotte". Insgesamt sollen vorerst für 35000 Mark

angefertigt werden. — Zum Ankauf einer Anzahl Aquarells
und Federzeichnungen mit Mottven aus Wetzlar und seine«
Umgebung von dem Wetzlarer Maler Reinermann bewilligtg
man 1710 Mark. Die Sitzung genehmigte die Aufnahme einer
Anleihe von 2 Millionen Mark für städtische Kriegszwecke.
Ter Antrag der Stadt auf Bewilligung einer 5 Millionen-
Anleihe war von der Behörde abgelehnt worden.

:!: Wetzlar, 1. September. Aus Dankbarkeit für die gute
Behandlung, die ihnen im hiesigen Gefangenenlager zuteil
geworden ist, haben die ukrainischen Kriegsgefangenen eine
größere Summe Geld zur Errichtung eines Denkmals in den
hiesigen Anlagen aufgebracht. Mit der Ausführung des .Kunst¬
werks wurde ein ukrainischer Künstler beauftragt.

: !: Wiesbaden , 1. September . Im hiesigen Gefängnis
überfielen Samstag vormittag sechs Untersuchungs- undStraf-
gesangene ihren Auffeher, streuten ihm Sand in die Augen
und entflohen über die Gefängnismauer . Es handelt sich umc
den 24 jährigen Wilh. Grüber aus Oberlahnstern, wegen Mord¬
versuches in Haft, den 33 jährigen Stenger gen. Hammer aus
Hildburghausen, den 24 jährigen August Tietz aus Biebrichs den
26 jährigen Wilhelm Lenz aus Wiesbaden, den 31 jährigen
Heinrich Heil aus Frankfutt und den 30 jährigen Blasius Fül¬
ler aus Sossenheim. Tiefer war erst tagszuvör von best hiesiger*
Strafkammer wegen Einbruchs zu einer längeren Freiheits¬
strafe vcrutteilt worden.

:!: Frankfurt a. M., 1. September. Wie der „Main-
Nidda-Bote" meldet, wurde ein höherer Eisenbahnbeamter dev
Station Rödelheim beim Felddiebstahl überrascht. Im Besitz»
des Beamten fand man 53 Pfund Weizenähren, die er bereits
abgeschnitten hatte. Auch ein langjähriger Ehrenfeldhüter be¬
ging einen Felddiebstahl.

:!: Frankfurt a. M., 2, September. Ter „Bund deut¬
scher Sch uh macher - In nun gen ", der seinen Sitz in
Berlin hat, hält am 8. und 9. September d. <Js . in Frankfurt
a. M. einen außerordentlichen Verbandstag  ab , woj über
wichtige Fragen im Schuhmachergewerbe verhandelt werden
soll. Wir erwähnen die Versorgung des Schuhmachergewerbes
mit Rohstoffen während des Krieges und in der Uebergangs-
wirtschaft, die zukünfttge Behandlung der Lehrlingsfrage, dis
Schaffung eines Reichslohntattfes, die Organisationsfrage u.
a. mehr. — Die Verhandlungen finden am Sonntag , den 8.
September, im Börsensaal in Frankfurt a. M., Schillerstraße
und am Montag, 7>en 9. Septembers fort Gx'ellschaftshauS
„Groß-Frankfurt", am Eschenheimer Tor, statt. t

:!: Frankfurt a. M., 31. dlugust. In der Versammlung
der Zeitungsverleger der Provinz Hessen-Nassau und des
Großherzogtums Heften wurde beschlossen, als Ausgleich für
die Steigerung der Herstellungskosten vom 10. Oktober an eine
Bezugspreiserhöhungeintreten zu laften.

: !: Hanau , 1. September. Ter Oberstaatsanwalt hat in
der bekannten Schleichhandels- und Bestechungsgeschichte Wal¬
ter, Döring und Genossen die Anklageschrift, die 1700 Seiten;
umfaften soll, eingefordert. Wahrscheinlich werden noch meh¬
rere Personen in den Anklagestandversetzt. Tie Verhandlung;
vor der hiesigen StraflamMer dürste erst in einigen Monaten»
stattfinden.

: !: Bad Nauheim , 1. September. Ter König von
Bulgarie  n hat nach einem mehrwöchigen Aufenthalt int
Sanatorium Grödel seine Kur mit sehr befriedigendem Erfolgs
beendet und gestern abend die Heimreise  ängetteten.

: !: Koblenz , 2. September. Ein schweres Unglück
ereignete sich gestern auf demRhern.  Tie zwischen Engers
und Kaltenengers verkehrende Fähre,  die mit 23 Personen
besetzt war, stieß ach das Tau eines Netzes an und ki p p t e u m.
Zehn Personen,  darunter acht Kinder, ertranken.
Tie übrigen wurden mit Mühe gerettet. Ein Kind starb später
noch im Krankenhaus.

: !: Kassel, 1. September. In einer Werkstätte am Bahn-
dreicck wurde der 62 Jahre alte Schreiner P . in einer Blutlache
aufgefundcn. Er hatte eine schwere Schädelverletzung am
Hinterkopf und anscheinend auch eine Gehirnerschütterung.
Auf welche Weise der so Aufgefundene verunglückt ist, konnte
noch nicht aufgeklärt werden. Er wurde in hoffnungslosem Zu¬
stande nach dem Landkrankenhaus gebracht.

:!: Bad Brückenau, 1. September. Zur Bekämpfung det
Hamsterei werden seit einigen Tagen sämtliche Gepäckstücks derj
abreisenden Kurgäste aufs genaueste nachgesehen.

: !: Siegen , 1. September. Im Gutsgarten zu Büdding
erstiegen zwei achtjährige Jungen einen Obstbaum und
wurden dabei von einem alten Knechte, der Hüterdienste ver¬
sah, überrascht. Ter Knecht schoß, als die Kinder aus seinen!
Anruf nicht antworteten, in den Baum, tötete den einen' Junp
gen und verletzte den andern schwer.

: !: Atzmannshausen , 30. dlugust. Ein Einwohner des
benachbarten Aulhausen holte sich an dem vor den Bänken des
Binger Loches liegenden gesunkenen Schleppkahn ,,Max" Koh¬
len in einem Nachen. Nachdem er von dem Kahn abgestoßen
war, nahm der schwcrbeladene Nachen aber Wasser über und
sank auf der Stelle . Während sein sich bei ihm hessinjdemderl
Sehn schwimmend das Ufer zu erreichen vermochte, ist der Vater,
der dazu die Kraft nicht aufbttngen konnte, ertrunken.
Er hrnterläßt sieben Kinder.

: !: Aschaffenbnrg , 1. September. Ter Landwirtschaftliche
Kreisderein für Unterftanken hat durch Vermittlung der
Bayrischen Fleischversorgungsstelle 300 Ochsen aus der
Ukraine  und Rumänien erhalten, die an Landwirte abgej-
geben werden. Tie Preise sind sehr mäßig.

Aus Bav Ems und Umgegend.
e Kur . Zum Kurgebrauch hier eingetroffen und Im Kgl.

Kurhanse abgestiegen sind Se . Exzellenz Staatsminister von
Breitenbach und Gemahlin.

e Kaninchen -Ausstellung . Auch gestern war die Kanin¬
chen-Ausstellung gut besucht. Vormittags waren die Volks¬
schüler unter Führung Ihrer Lehrer gekommen. Im ' 'Anschluß
an die .Besichtigung hielt im >Auftrag der Landwittschasis-
kammer Wanderlehrer Bettram -Oberlahnstein den unteren und
oberen Klassen entsprechendeVorträge über Kaninchenzucht-
— Ueber alle Einzelheiten der Ausstellung herrscht nur eine
Stimme des Lobes; Abordnungen der Fachvereine von Mar¬
burg. Gießen, Limburg, Katzenelnbogen und Eoblenz haben
dies einmüttg bestätigt. Um das Gelingen der Ausstellung
haben sich besonders der Leiter, Otto Schug, sowie die Übrigen
Mitglieder des Ausschuftes und Vorstandes verdient gemacht.

: !: Frücht , 31. August. Nach der Gemeinde Dörscheid hat
rum auch Frücht das Pflücken von Brombeeren in seiner Ge¬
markung verboten. Anlaß zu diesem Verbot gibt den Bürger¬
meistereien, daß nebeir dm schwarzen Beeren auch Obst und
Kartoffeln in den Behältnissen Ausnahme finden. Auch
werden Büsche, Felder und Wege oft rücksichtslos zertreten^



Verkauf von Bohnen und Gurken.
Es sind Bohnen und Gurken eingetrosfen, die bei dem,

Obst- und GemüsehändlernGlnsmann und Frschhach zum Der-
kauf gelangen. ^ ^ x ■

Bad Ems,  den 2. September 1918.
Der Magistrat.

Magerganse
«Sie bestellten Magergänse können nach einer Mitteilung

des Herrn Vorsitzenden des Kreisausschussesnicht gelrefertl
werden.

B a d E m s . den 3. September 1918.
Der Maglstrot.

Verpachtung von Gräsereinutznngen pp.
Tie seither von dem Landwirt Emil Minor gepachteten

Nutzungen auf städtischen Wegen, Böschungen und Obst-
bäumen in den Fluucrbteilungen Talen , Langenacker u. a.
sollen vom 1. November ab neu verpachtet werden.

Verpachtungszeit : Mittwoch, den 4. September l. Js .,
nachmittags 3 Uhr an Ort und Stelle.

Zusammenkunft bei der Bars 'schen Gärtnerei.
Bad Ems,  den 22. August 1918/

»er

Coblenz und Cöln , den 24. 9. 1918.

Stellv . Generalkommando VIII  Armeekorps.
Abt. V. W.  Nr . 14794.

Gouvernementder Festung Cöln.
Ib Nr. 20 368.

Kommandanturder Festung Coblenz-Ehrenbreitstein-
Abt. II Nr. 14037.

Kkkalllllnichimg.

Grtmdstücksverpacht««g.
Tr ei im Distrikt „In der Lach" gelegene städtische Grund¬

stücke von je 20 Ruthen werden am M i t t w och, d e n 4 S ep -
tember  d. Js ., nachmittags 5 Uhr,  an Ort und Stelle
öffentlich!Vis 1924 verpachtet. <

Bad Ems,  den 31. August 1918.»er » a- i» r«t

PslizeistAttde.
Turch Bekanntmachung des Herrn Regierungspräsidenten

vom 1 5. 1917 ist die Polizeistunde für die Stadt Bad Ems trt
>er Reit vom 1. Mai bis 31. August auf 11 Uhr abends festge¬
setzt worden. Mit dem 1. September d. Js . tritt ohne werteres
die bisherige Polizeistunde um 10 Uhr abends in Kraft. Tie
Einhaltung der Polizeistunde durch die Gasthofbesitzer pp. wrrd
erivartct.
. B a d E m s , den 31. August 1918.

BekaWtAachMg
Tie für den 4. September 1918, nachmittags 4 Uhr, im

Versteigerungslokal „Stadt . Straßburg " bekanntgegebene
Zw an gsversteigcrmrg findet nicht statt.

Bad Ems,  den 2. September 1913.
603} Uadtks » ÄerichtSvvllzichtt.

An - und BerkKUfsgenoffenschafl C'Ws.
Donnerstag , den S. September, abends 87*Uhr

Mitgliederversammlung
bei I C Flock. Annahme von Bestellungen aus Stroh,
S - » . - uni , ^

Die Berstungs- tmb A«sku«,tsstelle
-es Kreisverbandes für Handwerk
und Gewerbe des Unterlahnkreises

in Diez, OramenMinerstrliße 11,
erteilt Montags . Mitlwachs und Freitags

von nachm. 1- 6 Uhr. außer  am 1. u. 3. Mittwoch,m Monat,
in Ems , Btratungszrmmerim Rathaus am 1. U. 3.

Mittwoch jeden Monats von 3 6 Uhr nachm.
Rat und Unterstützung für Handwerker und Gewerbetrer.
bende bei der Beschaffung von R°hma ermüen, ü
Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene derselben, Ausküustt
übe/berechtigte Ansprüche, — umtschaftlich', technische und

Rechts fragen. Bcrsicherungswesenu. s- w. -

, (J ^ | llll 1111
bewährtes Saatbeizmittel empfiehlt ^ 46

lind . Ferd . Burbach , Diez.

Dia (.« tohkaitigsi *, interessanlesie
und gediegenste

zeüssttrtiti9 ihm  M®r-Zös»
iet and bleibt di« vornehm illustrierte

na

BEBUN SO. 16  Cöpsnicker Str. 71.
in der  Tier - Börse  faden Sie alles Wissens¬
werte über Geflügel , Knude, Zimmervogel,
Kafiiecixe«, Ziesen , Scheie , Bienen Aquarien,

Gartenbau , Landwirtschaft usw . nsw.
Erfolaoiohei -o» Swaertionsorgan»

, I9  Zeile nur 2fl Pf., bei Wiederholungen hoher
Rabatt.

1 für Selbstabholerauf der Post
nur  j jrei Hau3 durch

-die Post- nuF7,22 Wk. pro Vierteljahr.
Verlangen 8i» Prebonummorgratis und franko,

tnacrate nimmt die Expedition dieses Blattes
an Originalpreisen entgegen.

Aus Grund der U 4 Änd 9 des Gesetzes über den Be-
lagerunaszustand vom 4. Juni 1851 (Gesetzsammlung Seite
451) und 8 1 des Gesetzes betreffend Abänderung dieses Ge¬
setzes vom 1. Dezember 1915 (R .-G.-BI . Seite 813) wird im
Interesse der öffentlichen Sicherheit folgendes bestimmt:

I 1
Die Besitzer der Binnenschiffe, die in den Befehlsbe¬

reichen des stellv. Generalkommandos 8. A.-K. sowie der
Festungen Cöln und Coblenz-Ehrenbreitstein zu Lager¬
zwecken benutzt werden sollen, haben
al hiervon rechtzeitig der Schiffahrtsabteilung beim Chef

' des Feldeisenbahnwesens, Berlin NW. 40, Kronprrnzen-
ufer 19, oder der von ihr bestimmten Dienststelle Mit¬
teilung zu machen (Meldepflicht). In der Meldung sind
anzugeben:
1 Name und Heimatsort des Fahrzeuges,
2. Vor - und Zuname , Wohnort , Alter und Militärver¬

hältnis des Schiffers und jedes Mannes der Besatzung,
3. Vor - und Zuname , Wohnort des Schiffseigners (bei

Firmen genaue Bezeichnung der Firma und des Sitzes- ,
4. bei gemieteten Fahrzeugen , Name (Firma ) des Ver¬

mieters und Mieters , sowie Dauer des Mietsverhält¬
nisses.

5. Größe (Tragfähigkeit ) des Fahrzeuges,
6. Art , Gewicht und Menge des zu lagernden Gutes,
7. der geplante Liegeort des Fahrzeuges,

b) oie Genehmigung der Schiffahrtsabteilung beim Chef des
Feldeisenbahnwesens oder der von ihr bestimmten Dienst- ,
stelle einzuholen, daß das Fahrzeug zu Lagerzweckeni
benutzt werden darf . (Lagererlaubnis .)

Ohne diese Genehmigung ist das Benutzen von Binnen¬
schiffen zu Lagerzweckenverboten,

i } 3.
Die Schiffahrtsabteilung kann die nach 8 1 Berpflich- s

teten nach Maßgabe der Verkehrsverhältnisse uuterVor-  j
behalt jederzeitigen Widerrufs von der Meldepflicht (8 1 a) ,
uno der Verpflichtung zur Einholung der Lagererlaubnis j
(§ 1 b) allgemein oder unter Beschränkung auf bestimmte -
Gäterarten oder auf bestilNmte Schiffsgrößen zeitweilig be¬
freien. Von der Befreiungsöefngnis wird , soweit es die
Vercehrserfordernisse zulassen, im weitestgehenden Umfang
Gebrauch gemacht werden. 1

Die Befreiung und der Widerruf derselben erfolgen
durch öffentliche Bekanntmachung.

Binnenschiffe, welche bEi Inkrafttreten dieser Verord¬
nung oder Außerkrafttreten der Befteiung (8 N für Lager-
zwecke benutzt werden, sind auf Verlangen der ^ chiftahrt»ab°
teilung oder der von ihr bestimmten Dienststelle binnen
einer von dieser zu bestimmenden Frist zu löschen. _

Dw Frist soll , sofern nicht das Vert'ehrsbedurfNis die
Einhaltung einer kürzeren Frist erfordert , wenigstens 6 Tage

betragen , ' ^
Die Entscheidungen der Schiffahrtsabteilung erfolgen

unter der Verantwortlichkeit des Kommissars des -ield-
eisenbahn-Chess in der Kriegsbetriebsleitung.

I 5.
Die Anordnungen und Befugnisse der Reichsmarinewe-

hörden werden durch diese Verordnung nicht berührt.
r i

Zuwiderhandlungen werden, sofern die bestehenden Ge¬
setze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen, mit Gefängnis
bis zu einem Jahre , bei Vorliegen mildernder Umstande mit
Haft oder mit Geldstrafe bis zu loOO Mark bestraft.

S 7.
Diese Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in Ktast-

Der Kommandierende General
des ftellv . Generalkommandos VHI . A . K.

Graf von Schmetiom,
GeneralleMuülit.

Ter Gouverneur der Festung Cöln.
Kruge,

i Wrneralleutuovt-
Der Kommandant der Festung

Coblenz-Eh»<mhreitstein°
v. Lockvw.lv.

BttavatmartzLNA.
Ter Unterricht in der kaufmännischenAbteilung der ge¬

werblichen Fortbildungsschulefindet vom 6. September d.
ab Freitags , nachmittags  6 bis ! 8 Ui

D i e z , den 31. August 1918.

Kgl. Kurtheater Bad Ems*>5^
Leitung: flofrat Hermann Steingoetter.

Dienstag , den 3 . September 1918.
Der Soldat der Marie.

Operette in 3 Akten von Ascher.

Grrm-stücksversteigernug.
SamStag . de» 7. September 1918 , abe«,

87 » Uhr läßt Herr Hotelbesitzer Josef E 'ser seinen
stehenden Grundbesitz, belegen in der Gemarkung Bad
bei HerrnI . C. Flöck zum Verlause ausbieten:

q. Kartenblatt 46, Parzelle 135
Garten in der Flur 30 ar 26 qm

b. Kartenblatt 46, Parzelle 143
Garten in der Flur 3 ar 99 qm

e. Kartenblatt 46, Parzelle 144
Garten in der Flur 3 ar 58 qm groß.

Im Anschluß an obige Versteigerung läßt Herr Rud,
Eisfeller seinen großen, umzäunten Garte « mit viel,
Obstbäumen , belegen in der Gemarkung Bad gr1

iKoblenzerstraßr 13 ar 19 qm groß,
sowie Garten mit Eishaus in der Wilhelmsallee

5 ar 11 qm -j- 1 ar 67 qm groß
ebenfalls zum Verkaufe autzbieteri [6(8

©ftö Gnrs, den 1 September 1918.

Donnerstag, den5. September ds.Ä
nachmittags4 Uhr

werden im Gräflichen Früchterwalde Forstort Schönch
Wäldchen 1^

126 Rn,. Eichm Knüppel
1100 Kichrn Wellen

versteigert.
Nassau , dm 30. August 1918.

Gräflichv. d. Gkoeben'scke Rentei.

DrmksüZrmg.
Allen, welche ursrren lieben Entschlaftven!

zur lxtzien Ruhestätte begleitet haben, insbesondere
dem Kriegerv-rkin Germania und G sangverein
Germania, der Gemeindevertretung von Nieder¬
neisen für ihre Anteilnahme und K an nieder-
legung sowie Herrn Lehrer Lorenz für den
schönen Grabgesang der Schule urd Herrn Pwrrer
Massengeii für den tröstenden Nachruf am Grabe,
sagen wir unseren tiefgefühlten Dmk.

Die rrKtternden Hittterbliebtrne«.
Frau Elisabeth Scheid , geb. Müller.
Frau Pauline Schwenk, geb. Scheid.
Wilh . Schweuk, z. Zt im Felde.

Niederneisen u, im Felde, den2. Sept. 1 ^ 8.

ihr,  statt.

Der Magistrat.

Phot. Vergrösserungen,
auch farbig, in la. Ausführung liefert [6340

J.  Cioebel , Hofp hotograpb, Bad Ems.

Insepaie '
föt auswärtige Zeitungen wer»«» zu Origmalpreiien besorgt

OBPsÄttls « der DrituAA.

König!. Strafanstalt, DI
sucht einige Morgen

Kartoffel- «. Gemüselaud
zu pachten._

Drr Tabak̂
v. La »»««kor» bis , . Genuß.
Sin mitzl. Buch f. d Tabttfrd.
Aussaat, Kultur. Verstrurrn,
Ernten, Trocknen, Beizen, Laugen,
Fermrnlie, Aromatisier., Selbst,
anferiigungv Zigarr, Zigarett,
Rauch-, Kau- u. Schnupftabak.
Vers geg. - ins. v. I M-, Nachn.
35 Psg. mehr. A. HeÄt,
Gartenb., Berl Schösholz 12 a.
Braver Juuge zur Erlrrmtvg de»

ftistiigtftäfis
! gesucht [°99

erfragen in der Geschäfts stille
Tüchtiger, zuvctläjsiger

Kutscher
gesucht.
Harry Kraft, G m. b H.

Bad Ews _ [657
GrwaadlrsSttvittftaslrm

gesucht. (662
Hotel zum Löwe» . Bad Ems.

Mädchen
für Zimmer u . Lerbiere«
rack Frankiurt gesucht

Näheres Frau Becher.
ß58j Grabevstr. 85, «ms.

WüschsxaZr
für Montag und Dtea»lag jeder
Woche gesucht. $ 54

Villa Rupp , Bad Ems.
Schönes

Zimmer
an Tarne zu vetmieten mit oder
ohne Pension. Wo» sagt oie Ge- ,
schäftssteUed. Ztg. [655 l

BAD EMS.
Mittwoch , de« 4 Eftj
MoaairversammU

und Uebung
| im SBfuinglotatI . <•

Alle Wetturiier zur Stijjj
66-) Der Vorst

Eine Hobelbi
und eine ^

Schueidbai
zu kaufen gesucht. .
Wo sagt die Gcschäs llsit^

Guteihatterer

KünisnofL
zu verkaufen

«rabenstr . 16-

Ein Schv
10 Wochen trage, d ftebtzuv<rkauff
bei
Wilh Fischer .Wag
Schönvorn Po st Katz« >m

Em kläfnger

Zughu
mit fast ncukuW»gen
zu verk ufe«. ,
Wo sagt die Geschä fttst

Derlorei
Trauring von Spritz^
Konsum. Ge,.en Bete«
zug-.bca ^ ,

Ludwigsir "
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